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XIV. Pas Maiferlhum Frankreich.

Dir ErwerbSverhältniffe eines Nachbarvolks gewähren unserer 390
Betrachtung ein erhöhtes Interesse. Und dieser gallische Nachbar, dessen
Gedankenblitz« so oft schon die Völker-Atmosphäre durchzündeten, der
aber auch mit blutigen Zügen seine Spur in die Geschichte gezeichnet
und jetzt wieder kühn und keck an dem geduldigen Strome *) steht —
sollte nicht seine friedliche Thätigkeif unsere Aufmerksamkeit in hohem
Grade fesseln? Mag eS schon alS bedeutsamer Fingerzeig erscheinen,
daß Frankreich an den zwei wichtigsten klimatischen Gürtel» »nisers
Erdtheils participirt! Landstriche, wo aus »dunkelm Laub die Gold¬
orangen glüh'n", wo feurige Weine reifen und der. Palmen letzte*)
»och an den nackten Fels sich klammert, gehen unvermerkt über in jenen
weniger begabten, aber durch menschlichen Fleiß eben so produktiven
Gürtel der blauwechselndcn Laubhölzer. So dürste selbst das Land
der Franken als «in Bindeglied zwischen Germanen und Romanen an¬
zusehen sein. , i

Nicht genug an dieser klimatischen Doppelstellung. Nicht genug »81
an der Mischling von Gebirg und Niederung. Auch die letztere wieder
zeigt einen auffallenden Formenwechsel. Man vergleiche die garten-
ähnlich angebauten Landschaften um Tours*) mit den hügeligen, von
Wäldchen und Hecken cöupirtcn Wiescngründen der Vendee, in wel¬
cher selbst Kirchthürme keine ordentliche Umschau gewähren ; das sonnige
Rcbgelände, welches die Keller von Bordeaux speist, mit den öden
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1) Schiller läßt de» Rhein sprechen:
„Treu, wie dem.Schweizer gebührt, bewach' ich Germanien« Grenze:
„aber der Gallier hüpft über den duldenden Strom."

2) Die Zwergpalme =t Cliamaerops liumilis L., um Nizza verwildert. 3) „Ce
pays est si icrtile qu’on Tappelte par excellente Je jardiit de In /ranke."


